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Hierzu eine Hrilage.

Telegruphiſche Depeſchen. der Brücke Looſe, die auf die Grundſteinlegung bezüglichen Urkunden
Wien, Donnerstag d. 4. Hcetbr. Die heutige Oeſter vor die den Verlauf der Verhandlungen enthielten. Nachdem ſte

reichiſche Korreſpondenz“ theilt mit, daß in Folge einer vorgeleſenk, wurden ſie von dem Könige und den anderen Hohen Gä
Bitte des Handlungshauſes Gopeoewich Frankreich und ſten unterzeichnet und dann zur Einmauerung zurückgegeben. Dem
England den Getreidehandel im Aſowſchen Meere auf neu Könige wurde nun derſelbe Hammer überreicht, mit welchem Se.
tralen Schiffen und auf denen der Verbündeten unter ange Majeſtät 1842 die Grundſteinlegung zum Dome vollzog und erſucht,
meſſener Vorſicht geſtattet haben. den Act vorzunehmen. Der König ſchritt darauf zur Baugrube und

Wien, Donnerstag d. 4. Ootober. Nach hier einge klopfte mit dem Hammer auf den Stein, wobei er mit kräftiger
troffener Meldung aus Odeſſa vom 30. September wurde Stimme die Worte ſprach: „daß das Werk gedeihen und noch vor
der Kaiſer dort am 7. October erwartet. der Schlußſteinlegung der Weltfriede wieder hergeſtellt ſein möge.“

Königsberg, Donnerstag d. 4. October. Die hier Kanonendonner und Hurrahs erſchollen dabei Die fürſtlichen Herr
eingetroffenen Petersburger Blätter melden, daß die Kai- ſchaften fuhren nun nach dem Dome, um daſelbſt die Schlußſtein
ſerin Marie Alexandrowna nebſt Großfürſtin und Söh legung zum Südportale zu vollziehen. Jm Dome wurden ſie von
ne, und daß die Großfürſtin Alexandra Joſefowna l dem Kardinal Erzbiſchof mit dem Domkapitel empfangen und mit
nebſt Sohn von Moskau zurückgekehrt ſeien. einer Rede begrüßt. Darauf ſchritten Se. Majeſtät und die anderen

aris, Donnerstag d. 4. October. Der heutige Mo Anweſenden weiter ins Jnnere. des Domes und nahmen die vom
niteur theilt mit, daß die Ausſtellung definitiv am 15. No- Frauenverein gefertigten Wandteppiche des hohen Chores, ſo wie das
vember geſchlöſſen wird. Das Banket, welches die Ausſtel- von Overbeck gemalte Altarbild in Augenſchein. Sodann begab man
ler dem Prinzen Napoleon zu Ehren geben wollten, wurde ſich vor das Südportal, woſelbſt Se Majeſtät auf dem bereit ſtehen
in eine Soiree verwandelt. as überſchießende Geld iſt für den Thronſeſſel Platz nahmen. Der Präſident des Central Dombau
die Armen beſtimmt. vereins Juſtizrath Eſſer, begrüßte im Namen deſſelben den König,
e e dankte ihm für das dem Dome bisher geſchenkte Wohlwollen und batihn, daſſelbe auch für die Zukunft bewahren zu wollen. Der DomDeutſchland. baumeiſter Zwirner ſchilderte mit kurzen Worten die Geſchichte des

Berlin, d. 4. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht: Baues, worauf dann die Verleſung der Urkunde ſtattfand. Nach
Dem General à la suite und Commandeur der 4. Garde IJnfanterte. der Unterzeichnung wurde ſie in eine Büchſe verſchloſſen welche ein
Brigade, General Major von Bonin, und dem Commandeur der Adler mit ſeinen Klauen umfaßte. Schnell war derſelbe in die Höhe
2. GardeJnfanterie-Brigade, General-Major von Kleiſt, den Ro gezogen, die Urkunde in den Stein gelegt und darauf der Schlußſtein
then Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Com geſetzt. Se. Majeſtät nebſt Begleitung begab ſich nunmehr wieder
mandeur der Z. Garde Infanterie Brigade, General Major Vogel Nach dem Regierungs Gebäude und gegen 4 Uhr nach dem Caſino
von Falckenſtein, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit zu dem von der Stadt Köln veranſtalteten Diner welches gegen
Schwertern am Ringe zu verleihen. 7 Uhr endete und wobei der König einen Toaſt auf das fernere Ge

Die Vorverſammlungen der Wahlmänner ſcheinen noch nicht zu deihen Kölns ausbrachte. Nach 8 Uhr begab ſich Se. Majeſtät an
definitiven Beſchlüſſen gekommen zu ſein. Graf Schwerin hat Aus Bord des feſtlich geſchmückten Kölniſchen Dampfbootes „der König
ſicht in allen Bezirken gewählt zu werden. Hieſigen Blättern zu um auf dem Rheine die im Feſtprogramme angekündigte Beleuchtung
folge hat eine Anzahl. Wahlmänner ohne Unterſchied des Glaubens der Stromſeite unſerer Stadt in Augenſchein zu nehmen und fuhr
und der ſonſtigen politiſchen Parteiſtellung dahin eine Vereinigung ge ſpäter nach dem Schloſſe Brühl zurück.
troffen, Keinem ihre Stimme zu geben, der nicht für die volle und Köln, d. 4. October. Heute Morgen 9 Uhr kraf der König
endliche Ausführung insbeſondere der Art. 12. und 13 der Verfaſſung vom Schloß Brühl wieder hier ein, begab Sich ſofort nach Deußz
zu wirken, die unzweifelhafte Bürgſchaft bietet. Die gedachten zum Köln Mindener Bahnhofe und reiſte um 10 Uhr nach Münſter
Artikel betreffen die Garantie der Glaubensfreiheit und die Gleichſtel
lung aller religiöſen Bekenntniſſe. Jn einer Verſammlung von
Wahlmännern hat ein Conſervativer ſich gegen die als Candidaten
auftretenden Herren Riedel und Lette ſo unparlamentariſcher Ausdrücke
bedient, daß die Ruhe nur mit Mühe hergeſtellt werden konnte, nach
dem der vorſitzende Kreisgerichts Direktor Odebrecht der allgemeinen
Entrüſtung Ausdruck gegeben hatte.

Kösln, d. 3. October. Geſtern Abend trafen der König und
die Königin in Begleitung des Prinzen von Preußen und
Prinzen Friedrich, ſo wie der Prinzeſſin von Preußen und
der Prinzeſſin Louiſe, des Handelsminiſters v. d. Heydt, des Ge
nerals des 8. Armee Corps v. Hirſchfeld nebſt einem zahlreichen Ge
folge von Aachen kommend hier ein und begaben ſich nach dem Schloß
Brühl, woſelbſt JJ. MM. das Abſteigequartier nahmen. Dieſen
Morgen gegen 10 Uhr trafen die hohen Reiſenden mit Ausnahme
Jhrer Majeſtät der Königin, die Unwohlſeins wegen in Brühl ver
blieb, hier ein und fuhren um 11 Uhr nach dem Frankenwerft, um
daſelbſt die Grundſteinlegung zur Rheinbrücke vorzuneh
men. Die Direction der Köln Mindener Eiſenbahn hatte einen
ſchönen Baldachin mit Krone und Adler errichten laſſen, unter wer
chem Se. Majeſtät Platz nahm. Der Präſident des Verwaltungs
rathes der KölnMindener Eiſenbahn v. Wittgenſtein nahm das Wort
Und ſchilderte die Bedeutung des Feſtes. Darauf las der Baumeiſter

ab. Die Königin, Deren Unwohlſein ein durchaus unerhebliches war
und welche Sich bereits beſſer befindet, iſt in Brühl geblieben wohin
am Sonnabend auch Se. Maj. der König zu Jhrer Abholung zurück
zukehren gedenkt. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet hat der König
bei der geſtrigen Präſentation der verſchiedenen Behörden dem Kar
dinal und Erzbiſchof Johannes von Geiſſel eigenhändig die Jn
ſignien des Schwarzen Adlerordens überreicht.

München, d. 2. Oct. Geſtern Abends iſt der Kaiſer von
Oeſterreich in Berchtesgaden angekommen. Heute begiebt er ſich
mit dem König auf die Gemſenfagd nach St. Bartholmai, wohin
heute zur Tafel auch die Kaiſerin und die Königin Marie kommen.
(Vor einigen Tagen hat König Max dem Kaiſer einen Beſuch in
Iſchl gemacht.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Aus der Krim liegen heute keine neueren Nachrichten vor, die
irgendwie auf Glaubwürdigkeit Anſpruch hätten. Auch über den in
einer Privatdepeſche gemeldeten Rückzug der Ruſſen iſt keine offizielle
ihn beſtätigende Nachricht eingegangen e

Die franzöſiſchen und engliſchen Blätter ſchweigen über die Pläne
und Operationen der Verbündeten. „Morning Chronicle“ will zwar
wiſſen daß die Regierung vom 18. September datirte Depeſchen des
General Simpſon empfangen habe, welche den Feldzugsplan der ver
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bündeten Generale enthalten; es fügt aber hinzu daß es Unmöglich
ſei, ſie in dieſem Augenblicke zu veröffentlichen.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hatte die Flotte der Verbün
deten Kamieſch am 27. v. M. verlaſſen und ſich nordwärts gewandt
Ausführlichere Berichte melden, daß dieſelbe reichlich mit Geſchützen
und Munition verſehen, zugleich ein zahlreiches Landungsheer an Bord
hatte. Es iſt mehr als Vermuthung wenn erzählt wird, die Expe-
dition werde zwiſchen Cherſon und Nikolajew ans Land geſetzt wer
den, und ſowohl den letzteren Ort, den erſten ruſſiſchen Kriegshafen,

als Perekop bedrohen.
Jn einer Correſpondenz der „Times““ aus Sebaſtopol vom

18. September heißt es
Unſere Sappeure und Mineure ſind jetzt damit beſchäftigt, große Minen anzu

legen, um die unvergleichlichen Hocks, welche Rußland ſo viel Arbeit, Geld und
Blut gekoſtet haben zu zerſtören, und hätten dieſelben nicht zu Gewaltthätigkeit
und Kampf dienen ſollen und auch wirklich gedient, ſo möchte man es bedauern,
daß ſo herrliche Werke der menſchlichen Geſchicklichkeit in Atome zerſchellt werden
ſollen aber die Flotte von Sinope ſegelte von hier ab, und wurde hier nach ihrer
Rückkehr ausgebeſſert, und dieſe Docks ſind nicht gebaut worden um Frieden und
Handel zu ſchützen, ſondern um ſie zu verderben und zu zerſtören. Dieſe Vorberei
tungen werden unter den Augen des Feindes getroffen, der keinen Verſuch macht,
die Arbeiten durch Feuern von den Nordforts zu ſtören, obgleich ihre Kanonen den
Platz erreichen können. Noch näher zu ihnen auf dem offenen Quai ſind Abthei-
lungen unſerer Leute damit beſchäftigt, alte Vorräthe, Kleider, Stiefel, Tſchakos,
Säcke und ähnliche Artikel die die Ruſſen zurückgelaſſen haben zu verbrennen,
aber die Ruſſen kümmern ſich darum nicht. Doch darf man ihnen nicht immer
trauen denn wenn einmal eine Partie Offiziere oder Reiter ſich auf einem ſolchen
Punkte verſammelt, dann ſenden ſie unerwartet eine Bombe oder Kugel unter ſie
man glaubt, daß ſie auf eine große Anhäufung von Generalen, Stabsoffizieren und
Offizieren warten, um uns dann mit einer Breitſeite zu überraſchen. Die Fran-
zoſen haben eine Mörſerbatterie hinter Fort Nikolaus womit ſie auf die ruſſiſchen
Arbeiter bombardiren. Dieſes Fort bietet eine treffliche Bedeckung, obgleich es lie
ber vermieden wird in Folge des herrſchenden Glaubens daß es ſtark unterminirt
iſt und eines ſchönen Tages mit einer Menge von Beſuchern höheren Ranges in
die Luft gehen wird. Uebrigens iſt es trotz des Feuers unverſehrt, ebenſo Fort
Alexander nur Fort Paul iſt vollſtändig zertrümmert. Am Dienstag war auf
einige Minuten ein Waffenſtillſtand, um Briefe für Gefangene auszutauſchen.
Der ruſſiſche Offizier, der dabei kommandirte, und den man für den Kommandeur
des „Wladimir“ hält ſoll dieſelbe Anſicht wie der ruſſiſche Admiral am Montag
den 10. ausgeſprochen haben. „Wie die Sachen hier ſtehen ſagte er auf die
Ruinen von Sebaſtopol zeigend, „iſt der Friede weiter entfernt als je.“

Soweit die ruſſiſchen Angaben einen Anhalt in Betreff der
Verluſte vom 16. Aug. bis 8. Sept. bieten, ergiebt ſich etwa Folgen
des: Fürſt Gortſchakoff ſagt in ſeinem Tagesbefehl, daß ſchon das
20tägige Bombardement vor dem 5. Sept. täglich 500--3000 Mann
koſtete. Den Durchſchnitt von 650 Mann angenommen, ſtellt ſich die
Ziffer für dieſen Zeitraum auf 15,000 Mann. Durch die verſtärkte
Beſchießung vom s5. bis zum S. Septbr. Mittags wurden nach einer
früheren telegraphiſchen Nachricht des ruſſiſchen Oberbefehlshabers täg
lich über 2500 Mann kampfunfähig, was für Tage d750 Mann
ergiebt.. Nimmt man den Verluſt bei dem Sturm am S. Septbr.
ſelbſt als gleich hoch mit dem der Verbündeten, alſo auf etwa 10,000
Mann an, ſo beträgt die Summe der in der Feſtung kampfunfähig
Gewordenen binnen 24 Tagen 33,750 Mann. Rechnet man hierzu
noch den Verluſt an der TſchernaRjetſchka, über welchen Fürſt Gort
ſchakoff gar keine offizielle Angabe gemacht, den aber General Peliſ-
ſier auf 8000 Mann angeſchlagen hat, ſo iſt die Totalſumme ſeit dem
16. Aug. auf mindeſtens 40,000 Mann anzunehmen wobei nur die
im Kampfe Gefallenen und Verwundeten gerechnet ſind, der ſonſtige
Abgang an Kranken c. aber noch nicht einmal inbegriffen iſt.

Aus Smyrna d. 22. September, wird dem „Moniteur“ ge
meldet, daß der Jubel der dortigen Türken und Fremden über den
Fall von Sebaſtopol durch ein ſcheußliches Verbrechen getrübt wurde.
Als einige Matroſen der franzöſiſchen Brigg Olivier in eine Schenke
traten fingen mehrere dort befindliche Griechen an zu murren zogen
ihre Meſſer und wetzten dieſelben auf ihrem Arme. Die Matroſen,

welche dieſe Herausforderung wohl verſtanden, verließen um Händel
zu vermeiden, die Schenke. Kaum waren ſſie auf der Straße, als die

Griechen über einen von der Mannſchaft herfielen und ihn durch einen
Dolchſtoß todt zu Boden ſtreckten. Der Mörder iſt bereits in den
Händen der Polizei auf ſeinen Mitſchuldigen wird gefahndet.

Dem „Moniteur“ ſchreibt man aus Trapezunt vom 13. Sep
tember? Omer Paſcha kam, nachdem er ſich in Platang (eine Stunde
von Trapezunt), wo er wegen des ſchlechten Wetters einlaufen mußte,
zwei Tage aufgehalten hatte, am 10. auf unſerer Rhede an. Der
Generaliſſimus landete eine Stunde nach der Ankunft des türkiſchen
Dampfſchiffs „Chepper“, auf dem er die Fahrt gemacht hatte am
anderen Tage reiſte er wieder ab. Die Truppen Omer Paſchas wer
den in 10 bis 12 Tagen in Batum vereinigt ſein.

Die „Oeſt. Corr. erhält aus Konſtantinopel vom 27. Septem
ber folgende Nachricht vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze: Bei
Kars haben die Ruſſen einen türkiſchen Proviant Transport von
1000 Pferden und 300 Mann aufgehoben; man glaubt hier, daß
Kars ſich noch einige Wochen halten könne.

Frankreich.
Paris, d. 2. October. Die Polizei hat Paris heute mit einer

Verordnung überraſcht. Das Fleiſch wird vom 16. October an einer
Taxe unterworfen, wie das Brod das Maximum wird nach den Prei
ſen des Viehmarktes von Poiſſy feſtgeſetzt werden. Die Regierung
beruft ſich auf ein Geſetz von 1791, kraft deſſen das Fleiſch und das
Brod allein taxirt werden dürfen z auch wird den Fleiſchern verboten,
fleiſchloſe Knochen in den Kauf zu geben. Die endliche Unterzeich
nung des Allianz Vertrages zwiſchen den Weſtmächten und Spanien
leidet darin einen Aufſchub, daß die hieſige Regierung verlangt, der
General Ros de DOlano werde an die Spitze des ſpaniſchen Contin
gents geſtellt. Dieſe Zumuthung hat unter den Generalen in Madrid
große Unzufriedenheit erregt, und namentlich die von General O'Don-

t J d znell. Eine Notiz in er n Poſt ſpricht von der bevor
ſtehenden Ausweiſung. von Ledru Rollin, en Mazzini aus

teEngland. Als Grund wird deren letz roklamation angegeben, ob
gleich dieſe Proklamation ſchon vor längerer Zeit erſchienen iſt. Man
will in London endlich aus Rückſicht für Louis Napoleon den Rekla
mationen Frankreichs in Betreff der Flüchtlinge Gehör geben. (Die
Nachricht bedarf der Beſtätigung.) Der Kaiſer ſoll den Papſt in
einem Handſchreiben lebhaft aufgefordert haben den Weg der Refor
men entſchiedener zu betreten.

Paris, d. 3. Octbr. Es wird hier neuerdings behauptet, daß
aus Oeſterreich Friedensvorſchläge angekommen wären, und der heute
Statt gefundene außerordentliche Miniſterrath wird dieſem Umſtande
zugeſchrieben. Man glaubt ferner, daß die Regierung vorläufig auf
keinerlei Friedensunterhandlungen eingehen werde, und daß der heu
tige Artikel von Herrn Granier de Caſſagnac, welcher die Behaup-
tung aufſtellt, daß vor der gänzlichen Beſitznahme der Krim durch die
Alliirten alle Negociationen beſeitigt werden müßten, lediglich zur
Vorbereitung der öffentlichen Meinung geſchrieben ſei. Heute ſoll gar
keine Depeſche aus der Krim hier angekommen ſein und man ſchreibt
dieſen Umſtand einem Riſſe im Telegraphen des ſchwarzen Meeres zu

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Octbr. (Tel. Dep.) Der General Lieutenant

Simpſon iſt zum General und Lord Hardinge zum Feldmarſchall
ernannt worden.

„„Mit Gott für König und Paterland!“
Dies Wort ſchrieb König Friedrich Wilhelm III. unvergeßlichen

Andenkens in ſchweren Tagen in der Erhebung ſeines Herzens auf
die Fahne der Landwehr. Es war ein Wort, welches den Muth des
Schwachen ſtärken, den Muth des Tapferen heiligen ſollte es nennt
die Güter, welche zum Kampfe begeiſtern mußten es weiſt hin auf
Den, welcher in ſolchem Kampfe den Sieg verleiht.

Unter dieſem Wahlſpruch erhob ſich Preußen, dem unter des Kö
nigs Sanktion Stein einen freien Bauernſtand mit freiem Boden,
einen freien Bürgerſtand mit freiem Gewerbe und eigener Verwaltung
gegeben dem Scharnhorſt ein Volksheer geſchaffen, zu hoher Macht
und hohen Ehren.

Was iſt aus dieſem Wahlſpruch im Munde der Kreuzpartei ge
worden

„Mit Gott!“ das war damals das andächtige Gebet ſowohl
derer, welche freudig ſelbſt in den Tod gingen als derer, welche ihr
Beſtes und Liebſtes der Rettung des Königs und des Vaterlandes

zum Opfer brachten. gDie Kreuzpartei nimmt den Schutz des Höchſten in Anſpruch
nicht für das ewige Recht des Staates und Volkes, ſondern für die
Vorrechte ihres Standes.

Das Wort „mit Gott ſoll nicht mehr die Herzen heiligen, daß
ſie ungerechtem Gut entſagen und willig opfern, was das Geſammt
wohl von jedem Einzelnen fordert, es ſoll heute die Benachthei
ligung des Einen zum Vortheil des Andern zudecken.

So iſt das alte mächtige Einigungswort erniedrigt zum Feldge
ſchrei der Partei, das Zeichen der Verbrüderung iſt zur Loſung der
Zwietracht, zum Abzeichen hochmüthiger Sonderung geworden und
Der, von welchem einſt Freund und Feind ihren Spruch erwarten,
iſt zum Anwalt der Eigenſucht ausgerufen.

„Für den König!“ Mit dieſem Rufe erhob das preußiſche
Volk den Thron wieder zu ſeiner alten Macht unter den Staaten.
Niemandem kam es damals in den Sinn, die Sache des Königs und
des Vaterlandes zu trennen.

Heute ſpricht die Kreuzzeitung von dem „göttlichen Rechte der
Könige“, um die Sache des Königs von der Sache des Landes zu
trennen und dadurch zu ihrer Domaine zu machen.
Wenn die Kreuzpartei die unbedingte Gewalt des Königs,

die unbedingte Rechtloſtgkeit aller Unterthanen wollte, dann hatte
ſie wenigſtens das Recht, zu ſagen, daß ſie dem göttlichen Rechte des
Königs die volle Ehre erwieſe. Aber ſie will nicht die unbedingte-
ſondern die zu Gunſten eines Standes bedingte Gewalt
der Krone, die bedingte Abhängigkeit eines Standes und die un
bedingte Abhängigkeit der übrigen, die Bevorrechtung eines Standes
und das mindere Recht der anderen Stände. Sie will neben dem
Könige über eine große Anzahl ihrer Mitunterthanen herrſchen.

Die Beſchränkung der Monarchie durch das Vorrecht eines Stau
des iſt nicht blos für das Land verderblich, ſondern auch für die
Krone ſelbſt gefährlich.

Die Jntereſſen des Königs ſind niemals verſchie
den von denen des Landes. Die Jntereſſen der Krone und die
des Geſammtwohls, in welchem die Intereſſen der einzelnen Stände
ausgeglichen ſind, können der Natur der Dinge nach niemals ausein
anderfallen, ſie müſſen ſtets übereinſtimmen die Prätenſtonen und
Intereſſen eines einzelnen Standes ſtehen ſehr häufig ſowohl dem Jn
tereſſe der Krone wie dem des Geſammtwohls entgegen.

„Für das Vaterland!“ Das Joch des Auslandes zu bre
chen und das Vaterland mit Daranſetzung ſeiner Habe ünd ſeines
Lebens mächtig und groß zu machen, das war damals der Sinn
des Wahlſpruchs.

Jm Munde der Kreuzpartei bedeutet dieſer Ruf die Ausbeutung
des Landes zu Gunſten der Rittergutsbeſttzer, die Erniedrigung des
Vaterlandes zu Gunſten des Auslandes: Für das Vaterland ſich hin
geben, heißt dieſer Partei ſeine r und Steuerbevor
zugungen aufrecht halten ſo wenig Laſten als möglich tragen und ſo
viel Vortheile als möglich aus dem Vaterlande ziehen ſein Jagdrecht
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und ſeine Polizeigewalt wieder erwerben die Bauern ſo viel als
möglich zur Abhängigkeit zurückführen; ſeine Vorrechte auf Koſten der
übrigen Stände, auf Koſten des Geſammtwohles erweitern

Iſt von dieſer Partei her nicht ſogar der Ausſpruch gefallen, „die
großen Städte vom Erdboden zu vertilgen?““ Die Kreuzzeitung hat
wiederholt erklärt, daß ihr Preußen zu groß ſei, daß ein ſtändiſch
gegliedertes, d. h. nach ihrem Sinne organiſirtes Preußen im Um
fange Pommerns und der Mark Brandenburg ihren Wünſchen genüge.

Jm November 1850 jubelte dieſe Partei über den Triumph, wel
chen Oeſterreich über die wahrhaft deutſche Politik Preußens errang.

Als Herr von Bethmann in der Kammer ſagte: „Sie werden
es mit Freuden begrüßen, wenn Preußen auf Rußlands Seite tritt
und ſich in einen Krieg ſtürzt für das fremde Jntereſſe“, antworte
ten die Genoſſen der Kreuzpartei in der Kammer laut ſtenographi
ſchem Bericht mit dem Rufe „ja wohl

Es folgten dann die ruſſiſchen Bekenntniſſe der Herren v. Gerlach
und Wagener.

Es iſt endlich an der Zeit, den alten Wahlſpruch, deſſen ſich die
Schlauheit der Kreuzpartei bemächtigt hat, wieder zu Ehren zu
bringen!Wicht zum erſten Mal geräth der preußiſche Staat durch eigen

ſüchtige Standesintereſſen in Gefahr.
Es war eine Partei, welche der Kreuzpartei ungemein ähnlich

ſieht (die Kreuzzeitung hat nicht unterlaſſen, ſie in Schutz zu nehmen),
welche durch ihren verknöcherten Standeshochmuth und ihre merkwür
dige Nachgiebigkeit gegen Frankreich (das damals nach Ausſage
der Kreuzzeitung der Hort gegen die Revolution war, wie es heute
Rußland ſein ſoll), den preußiſchen Staat 1806 ins Verderben ſtürzte

Nachher ließ es dieſelbe Partei freilich nicht an Entſchloſſenheit
fehlen, um den Reformen Stein's und Hardenberg's eine hartnäckige
Oppoſition zu machen. t

Als der Staat wieder aufgerichtet war, gelang es derſelben Par
tei, die Ausführung der 1815 verheißenen Verfaſſung zu verhindern
ein Verfahren, welchem die Koryphäen der Kreuzpartei im Jahre

1847 ihre Zuſtimmung ertheilt haben.
Die Ausführung der Verfaſſung in der Periode von 1820 bis

1840 hätte dem preußiſchen Staate nach menſchlicher Vorausſicht die
Stürme von 1848 erſpart.

Unbelehrt durch dieſe Erfahrungen macht die Kreuzpartei heute
den Verſuch, den Staat zum dritten Mal ihre Wege zu führen, d. h.
ins Unheil zu ſtürzen.Sie hat die Exceſſe, welche die Oemokratie im Jahre 1818 be
gangen, äußerſt geſchickt benutzt, um ihre Abſichten zu fördern, um
ſich als die alleinige Stütze des Thrones hinzuſtellen, obwohl ſie we
der 1806 noch 1848 dieſe Stützkraft irgend bewährt hat.

Gegenwärtig ſteht die Frage zur Entſcheidung, ob es dieſer
Partei gelingen ſoll, den vorübergehenden Einfluß,
welchen ſie gegenwärtig ausübt, zu einem dauernden
zu machen, d. h. ob ſie es in der bevorſtehenden Seſſion er
reicht, die ihren Abſichten hinderlichen, die Selbſtſtändigkeit und Frei
heit der Bürger und Bauern ſichernden Beſtimmungen der Verfaſ
ſung umzuſtoßen und dieſe ſelbſt und zwar zunächſt die Vertretung
des Volks in einer Weiſe abzuändern welche der Kreuzpartei auch
für die Zukunft die Mehrheit ſichert.

Der Sieg der Kreuzpartei ſtellt für die inneren Verhältniſſe
Preußens neue Revolutionen, für die auswärtigen den verderblichſten
Krieg in Ausſicht.

Jeder Wahlmann möge darum erwägen, daß das Wohl und die
ruhige Entwickelung Preußens diesmal in ganz beſonderem Maaße
von dem Ergebniß der Abgeordnetenwahlen, ja von dem Ausfalle
jeder einzelnen dieſer Wahlen abhängt.

Jeder Wahlmann möge wohl ins Auge faſſen, daß den Anträgen
der Kreuzpartei in der letzten Seſſion der Kammer nur zehn bis zwölf
Stimmen gefehlt haben um die Mehrheit zu erreichen.

Jeder Wahlmann möge den Ernſt des Augenblicks und die
Schwere ſeiner Verantwortlichkeit wohl bedenken. Jede Stimme kann
das Ergebniß einer Wahl für oder gegen die Kreuzpartei entſcheiden.

Er kann und darf nur nach gewiſſenhafter Ueberzeugung und
umſichtiger Prüfung des Kandidaten ſtimmen, wie er es vor Gott,
vor dem Könige, vor dem Lande verantworten kann.

Einſchüchterungen und Verheißungen, perſönliche Vortheile oder
Nachtheile dürfen den Wahlmann nicht beſtimmen, wenn es darauf
ankommt, ſchweres Unheil vom Vaterlande abzuwenden.

Am Beſten wird er den Wahlkampf beſtehen, wenn er das große
Wort König Friedrich Wilhelm III. nach deſſen gutem alten Sinne
klar vor Augen und treu im Herzen hat:

Auction.
Dienstag d. 9. Oetober er. Nachmit-

tags 2 Uhr verſteigere ich in meinem Geſchäfts
Lokale wieder eine Partie div. Meubles,

h

c
n

mäntel für Damen, neue große Schup
penpelze u. dergl. mehr.

Wir machen hierdurch bekannt, daß der um 3 Uhr Nachmit
tags aus Leip zig abgehende Perſonen und Güterzug, Nr. 14 des

e Fahrplanes, Se vor ſ—Hewehre, Khren, Lampen, veue 5 Minuten früher als bis jetzt) von umsdorf abgelaſſen werden wird.Gewehre, Uhren, pen, neue Tuch Magdeburg, den 1. October 1855

Bekanntmachung.

vom 10. d. Mts. an um 4 Uhr 55 Minuten (alſo

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.Carl Paetzoldt.

Fahrt nach Wettin zur Wahl. Pacht Ceſſion des Domainen-Amts Helfta.
Am 8. October d. J. Morgens 7 Uhr bin

i dertit le Perſonen welche ſeh ben dieſer hen belegenen Domainen-Amts Helfta mit Vorwerk Biſchoff
Fahrt betheiligen wollen von meiner Behau
ſung für 15 tour und retour zu befördern,
jedoch mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß
die Fahrkarten bis am 7. d. M. Mittags 12
Uhr in meiner Behauſung beim Wagenmeiſter
Haring abgeholt ſein müſſen. ollte der
Andrang ſo groß ſein, daß meine bedeckten Wa
gen nicht ausreichten, ſo würden die zuletzt
Gemeldeten ſich mit eingerichteten Leiterwagen
begnügen müſſen. G. Heine,

Oberſteinthor Nr. 13.
Ein Sonnenſchirm iſt in der Schifferthor

Expedition ſtehen geblieben und kann derſelbe
vom Eigenthümer daſelbſt in Empfang genom-
men werden.

Halle, den 4. October 1855.
Witzel.

Nachdem ich mit dem 1. Setober mein Ge
ſchäft aufgegeben habe und für das mir ſeit
ſo vielen Jahren geſchenkte Wohlwollen meinen
werthen Tr Veren danke, bitte ich zu
gleich, daſſelbe Vertrauen meinem Sohne, dem
Schuhmachermeiſter Carl Zille, gr. Klaus
ſtraße Nr. 5, ſchenken zu wollen indem der
ſelbe bemüht ſein wird, daſſelbe durch dauer

d ſolide Preiſe zu erhalten.hafte Arbeit und ſ Wittwe Zille.
e der Schmeerſtraße mit La
den, Hof und großen Kellern iſt zu verkau

fen. Das Nahere bei W. Haſſe, an der
Moritzkirche Nr. 1.e eDietrich Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,e ſehit ſein Lager zwecknaßiger Bandagen.

roda, etwa 3352 Morgen Land haltend, ergebenden Falls zum Abſchluß
derſelben bis zur Präſentation der Pacht Competenten bei der vorgeſetzten
Pachtbehörde habe ich im Auftrag der Amtsrath Nebelungſchen Erben

einen Termin auf s 4den I. November d. J. Vormittags 11 Uhr
allhier im Gaſthof Schiff“ angeſetzt, und lade dazu die Herren Pacht
Competenten auf dieſem Wege ein. Die nähere Beſchreibung des Pacht
guts ſo wie der jetzt beſtehende Pachtvertrag können bei dem Unterzeichneteneingeſehen, auf Serlangen auch abſchriftlich mitgetheilt werden.

isleben, den 2. October 1855. Der er walt
iſeke.

C 27
Ge

W Se SP. John liotheh,
Markt, Waagegebäude Nr. 25 in Halle,

mit heutigem Tage eröffnet, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum bei denlangen Winrerabenden zur geneigten Beachtung; die beſten neuen Erſcheinungen

im Gebiete der Belletriſtik werden ſofort angeſchafft.
Leſegebühren p

h
Ein guter, ferm abgeführter Hühnerhund,

Baſtard von einer engliſchen Hündin und deut
ſchem Hund, iſt zu verkaufen große Ulrichsſtra
ße Nr. 58, beim Kaufmann Fürſtenberg-

l und Bollberg.
Sonntag ladet zum Erndtefeſt und Tanz

vergnügen freundlich ein Kuhblank.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange-



An die Wahlmänner unſeres Standes.
Wen werden wir wählen?

Auf dieſe Annonce, welche mit obiger Ue
tung uns unſer Intereſſe vor Augen hält, um es wahrzunehmen, ſei Folgendes erwidert:

Der Ackergutsbeſitzer Dorenberg aus Höhnſtedt, welcher darin erwähnt iſt, wäre,
da wir ihn perſönlich näher kennen der geeignetſte Mann den wir zum Deputirten in die
zweite Kammer zur Wahl in Vorſchlag bringen können.
tags Abgeordneter bei dem Provinzial. Landtage zu Merſeburg iſt auch als Abgeordneter des
Vereinigten Landtags in Berlin geweſen, wo er bisher unſere Sache zu unſerer Zufriedenheit
vertreten. Zu bemerken iſt noch: daß er ung
das unſere hat. Wir machen daher unſere Wahlkollegen des bäuerlichen Standes im Merſe
burger und Mannsfelder See Kreiſe auf dieſen Mann aufmerkſam, da es ihm ſeine Umſtände
und Geſundheit erlauben, dieſe Wahl anzunehmen.

Mehrere bäuerliche Wahlmänner des Mannsfelder See Kreiſes.

berſchrift verſehen in Nr. 230 der Halliſchen Zei

Derſelbe iſt ſeit 18 Jahren Land

bhängig von Jedermann und ein Beſitzthum wie

Brauhaus Verpachtung.
Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung

des in hieſiger Neuſtadt belegenen, mit eignem
Röhrwaſſer verſehenen und in neueſter Zeit
zweckmäßig eingerichteten Brauhauſes, in wel
chem nebenbei der Ausſchank des Bieres be
trieben wird, iſt ein Termin auf

den 13. Oetober o.
Nachmittags 2 Uhr im Wähmer'ſchen Gaſt
hof hierſelbſt anberaumt worden. Jm Auftrage
der Eigenthümer lade ich Unternehmungsluſtige
hierzu ein und bemerke, daß das Minimum
der Caution 200 beträgt.

Eisleben, den 24. September 1855.
Der Privatſecretair

Schwennicke.

Guts Verkauf.
Ein nettes Gut, eine Stunde von Leipzig,

welches gute Gebäude hat ſehr großem Obſt-
garten 30 Acker oder 65 Morgen Areal, in 2
Plänen, wovon der größte Plan am Hofe liegt,
gutes Jnventar, wobei 2 Pferde, 8 St. Rind
vieh ec., volle und gute Erndte. Preis 8500
mit einer billigen Anzahlung, da der Verkäu
fer ſich zur Ruhe ſetzt und das Geld zu 4
ſtehen läßt. Chauſſee führt durchs Dorf. Nä
heres ertheilt der Commiſſionair Wilh. Gäh-

Vertauſch eines Landguts.
Daſſelbe bei Weißenfels gelegen, Preis

16,000 tauſcht auf Haus, Gaſthof oder
Tabagie zu 6 bis 10,000 A. Näheres durch
W. Gähler in Schkeuditz.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.
Handwerkerbildungs Verein.

Sonntag den J October Abends 7 Uhr

Concertim Saale zur Weintraube. Alle Gönner und
Freunde des Vereines bittet um recht zahlrei-
chen Zuſpruch der Vorſtand.

Trotha bei Jordan
Sonntag Tanzvergnügen u. friſchen Kuchen.

Trotha. Sonntag Tanzvergnügen, Sonn
abend, Sonntag und Montag Obſt und an
dern Kuchen bei H. W. Preis.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director.
Paſſendorf. Sonntag den 7. October

„Geſellſchaftstag und Tanz bei Hertzberg.ler in Schkeuditz

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 4. October.

Gothaer Cervelat- Wurſt
in vorzüglicher Qualität empfing wieder neue
Sendungen ebenſo koſtbares Hambur-
ger Nauchfleiſch n Kluftſtägen von
10—20 auch ſehr ſchönen T. Nhein-
und Weſerlachs.

Julius Riffert.

TodesAnzeige.
Den heute Morgen 2 Uhr in ſeinem

84Aſten Lebensjahre erfolgten Tod meines guten
Oheims, Rentiers J. F. Carl Hellfeld,
zeige ich, um ſtilles Beileid bittend, hierdurch
mit trauerndem Herzen an.

Halle, am 5. October 1855.
Hellfeld, Juſtizrath.

Todes Anzeige.
Sanft und gottergeben entſchlummerte nach

kurzem Krankenlager an einem nervöſen Fieber
heute Nachmittag halb 5 Uhr unſere treue
liebe Mutter, die verwittwete Paſtor Ben
dorf geborne Altenburg

Mit der Bitte um ſtilles Beileid widmen
ſtatt jeder beſondern Meldung dieſe Anzeige
allen lieben Verwandten Freunden und Be
kannten die trauernden Kinder.

Wiehe, den 3. October 1855.

Marktberichte.
Magdeburg den 4 DOctober. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferFartoffelſpiritus, die 14,400 vt. Tralles 91

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldAmtlich. Berg. -Märk. Pr. 5 102 102 Se e z
o do. do. II. Serie b 101 1005 do. Prioritäts z 99u a 47, in r do. (Drtm Soeſt) 4 90 89 do. II. Serie 4 89

er r so on 00 Berl. Anh. Lit. A- Stargard Poſen 3 92 91
ehe e er 168 1579, do. Prieritätsde h so 1002 do. Prioritäts do. II. Emiſſion 4 99 99do z 18534 98 97 Berlin Hamburger II Thüringer 11 I I109,i S dch. 3 86 859 do. Prioritäts 4 100 100 do. Priortt. -Obl. a. 99Zu e 2686 do. do. II. Em. 100 do. III. Serte o 99,Wert o e d. 97 S Wilhb. (Coſel ntgto. Priorit. -Obl.ſa 92 92 Oderberg) alte 174 173h W 100108 do do. it. G. 100 90 do. neue I46Neumark 3 do. do. Lit. D. 4 100 99, do. Prioritäts 4 91er t, Berlin Stettiner 170 RichtamtlichSchuldverſchreib. 3 ch ich.do. Priorit. Obl. a sländOder Deichbau Be Schweeg alte m m rF. 2 rven Bin, St. 99 et Je er z e Aclien n Quit

wer öln Mindener 2163 16 sbogen.s do Priorit t ſt r Ranenn. 342 83Pfandbriefe. do. do II. Em. 5 o Cbthen Bernburg e
Kur u. Neumärk. gar 97 do. do. 92 92 Frankfurt Hangu zOſtpreußiſche 3 91 do. III. Emiſſion 4. 924092 Eracau Oberſchl. a e
Pommerſche 3 97 97 Düſſeldorf. Elberf. Z Kiel Altona 4 2
Poſenſche a 4 10 do. Prioritäts 4 91 99 Livorno Florenz 4 ue S do. e vrlbe 5 S Ludwigsb.Bexb. 4 S 157Schleſiſche z u Magdeb. Halberſt. Mainz Ludwigsh. a 11171Vom Staat garxan Magdeb.-Lvittenb. 48 47 Reuſt Weißenburg a e 139
e er do. Prioritäts a Mealendurger 4 562,Weſtpreußiſche 3 89 Münſter Hammer 4 91 90 Rordb. (Fr. W. a 55i

Niederſchl. Märk. 92 Oeſterr.-Franz. 3 1081 werRentenbriefe. 2 ſ 3Kur u. Neumärk. a 697 d er er n Zarskoje Selor ne o. Conv. Prior. 8 92 r St. uPommerſche t pPoſenſche z Nu Se Ausl. PrioriKreiſe h 97 iderſhü Zugte e e gehadl aRhein u. Weſtph. 4 Oberſchl. U. A. n Anſterd. Rotterd. 4
ächſiſ a 94 l. Oberſchl. aSe d d t d Piler in 3 wo T Wer e 100

Pr. B.Antheilſch. 117 1 16 do. Prior. Lit: 3. 3 83 D. Belg. Oblig. J. deFriedrichsd'br S be 137 13 i do. Prior. Lit. D. 4 lin 91 l Eſt 4
Andere Goldinün do. Prior L F. 80 80/ do. Samb. und
zen Prinz Wilh. Stee le rn urheeEiſenb. Actien. leVohwinkel 45 Oeſterr. Franz. 3 272Aachen Düſſeldorf. 3 86 do. Pridritäts- s Hhe, Kaſſen Deretns
do. Prioritäts4 91 do. II. Serie 5 982 Bank Actien 4
do. I. Emiſſion 89 NRheintſche 11075 166 Ausl. Fonds.

Aen e ter 97 e a Srannſe at lese e e Weimarſche Bank iBerg. Märkiſche 83 82 do. vom Staat gar. 3 83 Darmſtädter Bank 4 111
Aachen -Maſtrichter Prior. 92 à 92 gem.

Wilb.) 56 à à 56 bz. u G.Bank 109 à 110 gem.
Bei äußerſt geringem Geſchäft war die Stimmung feſt und die Courſe zum Theil höher als geſtern.

Mecklenburger 63 à 62 T bz. u. G.
Oeſtr. Franz. Staats Eiſenbahn 107 à 108 bz. u. Br. Darmſtädter

Nordbahn (Friedr.

Berlin den 4. October.
Weizen loco 100 128
Roggen loco 83pfd. 23 Loth 84 pr. 82pfd. bz., do.

83pfd. 83 pr. 82pfd. bz., ſchwimmend 84— 85pfd. 85
pr. 82pfd. bz., Oct. 81 82 bz. u. G., 82 Br.

Oct. Nov. 78—80 bz., Br. u. G. Nov. Dec. 78
79 bz., Br. u. G., Frühj. 77 78 bz., 78Br. 78 G.

Gerſte, große 54——60
Hafer loco 34—38
Erbſen, Koch 76 82 Futter 72--74Rübdl loco 18 Br. 182 G. Oct. 18

bz. u. G., 18 Br. Set. Nov. 1877.. Br., j8
G. Nov. Dec. 18712 Br., 185 G. Dec. Jan. 18

Br., April Mat 18 Br. 17 G.
Spiritus loco ohne Faß 375.37 bz. Oet. 37,

362 bz. 36 Br. 36 G. Oct. Nov. 35
35 bz. u. Br. 34 Nov. Dec. 34 34 bz.u. Bri, 339. G., April Mai 34 34 bz. Br. u. G.

Weizen ohne Begehr. Roggen ſteigend. Rübdl be
hauptet. Spiritus ſchwach behauptet

Breslau, d. 4. Octbr. Spiritus
Quart bei 80 pCt. Tralles 178,
80--175 gelber 78——-166
1io. Gerſte 62—-70 Hafer 36 43

Stettin, d. 4. Oct. Weizen 119. Roggen 78——83

e 76 i Frühjahrr. ct. Nov. 10 Rübbl 185Oct. 18 Rov. Dec. 18 bz. t ſo
Hamburg, d. 4. Oct. Weizen ſtille.doch wollen Inhaber nicht billiger abgeben.

October 37 pr. Mai 36. t
London, d. 3. Oct. W u. ohnePreisderänberung. Oct. Weizenmarkt ſehr ſtille h

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Octbr. Abends am Unterpegel 95 Fuß 2 Zoll.
am 5. Octbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. October am alten Pegel 33 Zoll unter G.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

pr. Eimer zu 60
G. Weizen, weißer

Roggen 102

Oel pr

Die Schleuſe zu
Aufwärts, d. 4. Oct.

Magdeburg n. Dresden.
Niederwärts, d. 4

v. Loboſitz n. Berlin.
chert, Pulver, v. Dresden n.
lert, Weizen, v. Schönebeck n. Magdeburg

beiſen, v.

Magdeburg

GebauerSchwetſchtke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 4. October i.g Königl. Schleuſenamt. Haaſe 5
n

Roggen ſtille,

v

r



r

Wesmar.
Goläner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Lungwitz a. Elberfeld, Stephan a. Han

Hr. OAmtm. Ritzer a. Grasdorf.nover. Hr. Prof. Mähnert a. Berlin.
Hr. Mühlenbeſ. Stephan a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg
Rittergutsbeſ. v. Tedler m. Sohn a. Menzos in Schleſien.

Die Hrru. Kaufl. Große a. Magdeburg Lüdicke a. Norddours a. Bonn.
hauſen Wenhardt a. Berlin.

Voldne Kugel
tha Hergt a. Apolda.

Magdeburger BahnhofBraun m. Gem. a. Berlin. Hr. Privat. Greitnitz
a. Lauſanne. Fräul. Morin a. Hamburg. Fräul. Berger, Geſellſchafterin a.
Erfurt.

Thüringer Bahnhor: Fräul. Swening, Fräul. Bergmann u. Fräul. John
d. Bochum.

Hr. Partik. v. Granitz m. Diener a. Nürnberg.

Die Hrrnu. Fabrik. Steinhäuſer a. Bremen, Hempel a. Go

Hr. Gutsbeſ. Wolf a. Hannover.

233 der Halliſchen Zeitung (im Schwelſchue ſchen Verlage).

Montag den 8. Oetbr.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

auf

laden werden.

Hr.
Hr. Stud. v. Ha bekannt gemacht werden.

Hr. Aktuar
a. Mainz. Fräul. Morin

ren haben wir auf

durch eingeladen werden

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel. bekannt gemacht werden.

Zum öffentlichen Ausgebot der Lieferung von Mauer und Dachſteinen,
in den drei Jahren 1856 bis incl. 1858 bei der Königlichen Saline
braucht werden iſt ein Termin

Mittwoch den 17. Oetober e. Vormittags um 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anbergaumt, woju qualificirte Lieferungsluſtige einge

Königlich Preußiſche Salinen Verwaltung.

Bekanntmachung.
welallhier 53

Die Bedingungen, welche dieſem Lieferungsgeſchäft zum Grunde liegen find
von jetzt ab in unſerer Regiſtratur einzuſehen werden aber auch im Termin ſelbſt

Saline Halle, den 29, September 1855.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Ausgebot der Lieferung der in den drei Jahren 1856, 18657und 1858 bei der hiefigen Königl. Saline benöthigten Vanbe t Schneidewaa

Freitag den 26. d. Mts. Vormittags um 11 Uhr
einen Termin in unſerem Geſchäftslokale anberaumt, wozu Lieferungsluſtige hier

Die Bedingungen welche dieſem Lieferungsgeſchäft zum Grunde livon jetzt ab in unſerer Regiſtratur einzuſehen, hwerden aber auch im Termine ſelbſt

Licitanten, welche nicht ſonſt ſchon als cautionsfähig bei uns bekannt find,
wenn ſie fich durch ein obrig

von 500 Thaler in

4. October.
Tifttruc e 382,66 Par. L. 331,93 Par. 331,52 Par. L. 332,04 Par. L. werden nur dann zur Licitation zugelaſſen,
Dunſtdrug 5,80 Par. L. 14,37 Par. L. 3,96 Par. L. 1,04 Par. L. W ler find, eine Caution

5 7 3 reu e apieren zu beſtellen.Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 53 pCt. e 73 pCt. 74 pCt. Saline Halle, den 1. October 1855.
Luftwärme 7,7 G. R. 16,9 G. R. 11,6 G. Rm. 12,1 G. Rm. p h

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Carl Amguſt Fran
kenberg gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 1895b eingetragene Grund
ſtück, beſtehend:

in einem Wohnhauſe nebſt zwei kleinen
Stallgebäuden und ſonſtigem Zubehör,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

938 26 3ſoll
am 5. November 1855 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts-Rathe Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Kommiſſton

eiſſenfels. I. Bezirks.
Das in Weißenfels am Markte Nr. 344

belegene, dem Schnittwaarenhändler Adolph
Auguſt Billing und ſeiner Ehefrau Wil
helmine Roſine gebornen Röhrich gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

1730
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

6. November 1855 von Vormittags 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Böttchermeiſter Schulze'ſchen Erben
beabſichtigen

a) ihr in der Fleiſchergaſſe unter Nr. 10 be
legenes Haus nebſt Hof und Garten, ſo
wie
ihr daſelbſt unter Nr. 11 belegenes HausWe Hof und Garken, W

jedes für ſich, event. auch beide
meiſtbietend zu verkaufen.

In ihrem Auftrage habe ich einen Bietungs

termin gauf den 13. October Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Hypothekenſcheine und Bedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden können.

Ule, den 14. tbr. 1855.Godete, Rechts Anwalt.

Eine Stube und Kammer mit oder ohne
Möbel iſt an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen auch iſt

ein guter
Garten Taubengaſſe Nr. 18.

zuſammen,

Kettenhund ſzu verkaufen im

utmachnng en.
e h h VI

Lebens und PenſionsVerſicherungs Geſellſchaft
in Hamburg.

Conzessſonirt für die Königl. Preuss. Staaten.
Der Gerichts Canzeliſt Herr C. A. DDfetrich in Wiehe iſt zum Agenten der

oben bezeichneten Geſellſchaft ernannt und von Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung zu
Merſeburg als ſolcher beſtätigt worden.

Halle, am 1. October 1855. Die Haupt-Agentur des „Janus“.
E. Scheidemandel.

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend,
Ausſteuer, Sparkaſſen und Leibrenten-Verſicherungen,
und Altersverſorgungen unter den liberalſten Bedingungen,

empfehle ich mich zum Abſchluſſe von Lebens-,
ſowie Wittwen

und ſind Proſpecte,
Statuten, Antraägspapiere c. unentgeldlich zu haben.

Wiehe, den 2. October 1855. O. DietrichAgent des „Janus“.
So eben erſchien und iſt in der Pfeſferschen BRuchh. zu haben

Grundzüge der Phyſiologie der Pflanzen und Shiere für den
Landwirth. Zum Selbſtſtudium wie für Schulen.

Lieferung. Preis 15
Von D. Wilh. Hamm. Jn

HausVerkauf.
Ein Haus mit Torfplatz, Einfahrt, Schup

pen und Brunnenwaſſer, welches ſich jährlich
über 250 verzinſt, iſt veränderungshalber
mit wenig Anzahlung zu verkaufen auch eignet
ſich daſſelbe wegen ſeiner angenehmen Lage und
Räumlichkeiten zu einem KaufmannsGeſchäft.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Herrn
Zabel, Mauergaſſe Nr. 72

Annonce.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll nächſt

künftigen 29. und 30. Octbr. d. J. von Vor
mittags 9 Uhr ab ſämmtliches Hauswirthſchafts
und Feldinventarium, worunter 2 Pferde, 3
Kühe, ein vollſtändiger Erndtewagen, 2 Pflü
ge, 2 Eggen, l Kutſchwagen, 1 Hamburger
Wagen, ü Küpkaſten, 1 Laſtſchlitten, 1 Renn
ſchlitten, Kutſch und Ackergeſchirr, auch ohn
gefähr 40 Centner diesjähriges gutes Grummet
und 20 Etnr. zweijähriges Heu, auch mehrere
andere Meubles und Wirthſchaftsſachen in des
unterzeichneten Wohnung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden und wird dabei noch bemerkt,
daß Pferde, Kühe, Wagen und anderes Acker-
geräthe den erſten Tag zum Verkauf kommen.

Nebra, den 4. Octbr. 1855.
Friedrich Auguſt Müller

am Markt Nr. 34.
Die in dieſen Blättern mehrmals zum Ver

kauf angezeigte Landbeſitzung die eine Reve
nüe von 200 7 jährlich hat, iſt verkauft.

J. B. Eck in Leipzig.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Hempel in Fienſtedt.

circa 6 Lieferungen. Mit Abbildungen. 1

Verkauf von Grundſtücken.
Den 18. Octbr. ſollen Erbſchaft halber von

mir
1) ein zweiſtöckiges, in der Zellergaſſe belege

nes Wohnhaus,
2) eine dabei belegene Hausſtelle,
3) ein gegenüber belegener Felſenkeller,
4) ein Obſt und Grabegarkten,
5) eine im Sick belegene Pflaumenanpflanzung,

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und wird be
merkt, daß vor dem Hauſe der Mühlbach und
hinter dem Grabegarten der Fluthgraben vor
beifließt und vorläufig 300 Anzahlung er
forderlich ſein würden.

Schraplau, den 1. Octbr. 1855.

Ottilie rW Jn meinem conceſſtonirten Schreibe
Bureau werden ſtets Vriefe, Bittſchrif
ten, Beſchwerden, Einwohnerrechts-

eſuche, Kauf und Lehreontracte,
lage IJnformationen, Reclamatio

nen, ſo wie Separationsangelegenhei-
ten c. auf das angefertigt.

L. ooch, Trödel Nr. 5.
Haſie in der PIeſterschen

Buchhancllung iſt zu haben
tie neuen

Preußiſchen Jagdgeſetze,
nebſt den ältern Geſetzen und Verordnungen
in Betreff des Jagdweſens, welche in Kraft
geblieben ſind. Für Polizeibeamte, Jagdbeſitzer

und Jagdpächter. Von Ant. Villmar.
Preis: 10



Jn der Expedition der Jlluſtritten Zeitung in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch und Kunſthandlungen zu haben

M NIIXIIEEEAbbildungen General Psliſſter, Marſchall von Frankreich. Seb aſtopol u. ſeine Umgebungen a. der Vogelſchau.

r dh. Hagedorn's früher G. Vaccants
Optisches Vagazümn mm LIHalle (Uennhäuſer),
aufs Vollständigste assortirt, in RrilIIen, für jedes eines Glases bedürftige Auge,
in Vassungen von Gold, Silber, Stahl, Neusilber, Schildpatt und Horn, Lorgnet-
ten, Operngläser, Vernröhren, Loupen u. s. w. Ferner Barome-
ter, AlkKoholometer, Thermmometer und alle Arten Prober für Zucker,
Oel, Essig, Milch Säuren u. dgl. Reisszeuge, sowie einzelne Bestandtheile
davon Gold und Getreidewaagen werden bei bester Qualität 2u billigster
Preisstellung empfohlen.

Bestellungen auf alle Arten von mathematischenm, physülkalischen

d h An tun et rn t a atte e et SG. O. Knapps Sort. Ruch- v. Merstkalienhancllung
(Schroedlel Sünmom) in alle

empfiehlt ihr bis auf die neueſte Zeit ergänztes
W unstlkcalfkenm- ein Imstätunt,

Hieſigen wie Auswärtigen unter den vortheilhafteſten Bedingungen.

Wiün chen. Manne vt.
Soeben erſchien und iſt in Gl. O. Anagep's Sorrt. Bruch (Schroe-

del Sümmom) in alle zu haben:
Mentzel und v. Lengerke

Landwirthschaftlicher Hülfs- und Schreib-Kalender
auf das Jahr ISSöG.

2 Theile. Preis 22 in Leder 25 durchschossen 27
Das Abonnement auf das

Landwirthſchaftliche CentralAnzeige-Hlatt für Hentſchland,
in Commiſſions Verlag bei Neinhold Kühn in Berlin,

pro Ates Quartal d. J. koſtet 18
Sämmtliche Poſtanſtalten und Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Beſtellungen darauf an.

Halberſtadt und Berlin. Die Redaection.
WVegetabtlſschie un h Ehedere e eDieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, w. Lindes zu Berlin,

aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſeßte StangenPomade wirkt
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Gla n z und er
höhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in Halle a/S. bei C. W. I. Colberg, alter Markt.

Bei Eduard Anton in Halle iſt er Ein unverheiratheter, in ſeinem Fache
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben erfahrener und durch gute Zeugniſſe empfohle
Mühlner, Joh. C. W., Kantor und ner Gärtner, welcher zugleich die häusliche

erſter Lehrer zu Landsberg, Sturm Cunſ- Bedienung des Gutsherrn zu beſorgen hat, fin
we! (Jedem das Seine.) Katechiſa- det auf einem Rittergute eine Anſtellung. Nä-gen und Vortrag über das Leben des here Auskunft ertheilt an qualificirte Bewerber

tot r Feier des Ge Ed. Stückrath in der Expedition dieſ. Ztg.
urtstages Sr. Majeſtät des KönigsFriedrich Wilhelm IV. unſers geick. Logis-Vermiethung

ten Herrn und Landesvaters am 15. Octo Veränderungshalber iſt die BelEtage mei
ber 1854. geh. Preis 2 nes Hauſes jetzt zu vermiethen und kann 1. Ja-

nuar oder 1. April 1856 bezogen werden.

Photogene-ampen, enEine praktiſche FarbereibeMaſchine, paſſend
gut gearbeitet empfiehlt billigſt für Maler oder Anſtreicher, womit ſchnell und

O. Schätfev, fein Oelfarbe zubereitet werden kann, iſt billig
Leipzigerſtraße Nr. 11. zu verkaufen bei

Ober- Steinſtraße Nr. 21. A. Meier, Ranniſche Straße Nr. 14.

Eine große Auswahl WinterAnzüge,
ſowie Haus-, Schlaf und Morgen
Röcke empfiehlt das Herren Kleidermagazin
von J. Cohn, Ober-Steinſtraße Nr. 21.

Gleichzeitig empfiehlt derſelbe ſein vollſtän
dig aſſortirtes Lager ächt importirter Ha
banna Cigarren in alker abgelagerter
Waare Ober Steinſtraße Nr. 21.

Leipziger Vorſtadt. Nr. 31 iſt die unterſte
Etage vom Jan. 1856 an eine ſtille Fami
lie zu vermiethen.

Ein Schnitt und Materialwaaren Geſchäft
in einem großen Dorfe ohnweit Bernburg,
wobei 6 Morgen Acker, ſoll unter vortheilhaf
ten Bedingungen für 3900 verkauft und
ſofort übergeben werden. Das Nähere bei

E. NRewitzky in Magdeburg
Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen bei
Carl Walther in Canena

Zum Kälken des Saamenweizens
empfehlen wir blauen eypriſchen Kupfer
Vitriol billigſt.

Füretenberg Sohn.Meine Wohnung iſt von heute an Barfü
ßerſtraße Nr. 2.

Halle, den 6. Octbr. 1855.
Julius Müller, Schneidermeiſter.

Eine Ackerwirthſchaft mit 11t Morgen ſehr
gutem Acker (durchſchnittlich Weizenboden) in
der Nähe von Halle, ſoll mit vollſtändigem
Jnventar, welches in ſehr gutem Zuſtande iſt,
verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Ein großes Haus in der Mitte der hieſigen

Stadt, worin ſeit langen Jahren Reſtauration
und Materialwaarenhandlung betrieben iſt und
außerdem viel Miethe bringt, ſoll für 10,000
mit 1000 e ſofort verkauft wer
den durch E. Rewitzky in Magdeburg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

t

Jn der Peſferschen uch-
hamclluung in Ia iſt von jetzt ab
ſtets vorrathig:

Neuhaldenslebener
gemeinnütziger

Volks Kalender
für das Jahr I856.

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in
buntem, bedrucktem Umſchlage, dauerhaft
geheftet und beſchnitten, iſt nur der Preis

S Sgr.
Auch den 16. Jahrgang dieſes Kalenders

können wir allen Kalenderfreunden beſtens em
pfehlen.

Zu vermiethen iſt:
Ein Laden mit oder ohne Logis, und ein

Logis zu 30 ſofort zu beziehen.
Ein Laden mit Logis, und ein Logis von

drei Stuben, drei Kammern Küche und Zu
behör, den 1. April 1856 zu beziehen, bei

L. Kathe, Leipzigerſtraße Nr. 95 u. 96.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr große Klausſtraße Nr. 4, ſon
dern ſchräg über Vr. 34 wohne.

Nietſch, Schneidermeiſter.

Wohnungs -Veränderung.
Jch wohne jetzt Brüderſtraße Nr. 15, im

Kretſchmannſchen Hauſe.
Halle, d. 3. October 1855.

A. Damm,
Zimmermaler.

Ein junger Mann, welcher eine ſaubere
Handſchrift beſitzt, wünſcht einige Muſeſtunden
durch Abſchreiben oder Buchführung und Corre
ſpondenz in irgend welchem Geſchäft auszu
füllen, und wird der Seilermeiſter Herr Krau
ſe, gr. Klausſtraße Nr. 6, das Nähere dar
über gütigſt mittheilen.

Ein verheiratheter Ober Kellner, cau
tionsfähig, welcher ſelbſtſtändig eine Tabagie
Wirthſchaft führen kann, findet den 1. Ja
nuar 1856 Stellung.

Halle, den 1. October 1855.
F. W. Preßler,
Herrenſtraße Nr. 13.

7 rrrrryx—-xr-x—-x--——-Eine Wirthſchafterin aus anſtändiger Fami
lie, welche mehrere Jahre in bedeutenden Oe
konomieen faſt ſelbſtſtändig vorgeſtanden, wünſcht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche Stele e en el rn Lſen v
bieten Gebrauch machen können, werden gebe
ten, ihre gefällige Zuſchrift mit der Chiffre A.
Z. poste rest. Halle und den Bedingungen
verſehen zu wollen. Bei perſönlicher Vorſtel
lung werden genügende Legitimationen vorge
legt werden.

„Magdeburger Hahnhof.
Sonntag den 7. d. Mts. findet von Nach

mittags 3 Ühr ab das erſte Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.

Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt
ein Michaelis in Pafſendorf

Sollte irgend Jemand noch an mich eine
Forderung haben, ſo bitte ich Rechnung ſofort
dem Herrn G. Gravenhorſt, Geiſtſtraße
Nr. 98 eine Treppe hoch, abgeben zu wollen.

Hermann Seyffart.
v

Bei unſerer Abreiſe nach Naumburg ſa
gen wir allen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewoöhl.

Hermann Seyffart und Frau.
Bei meinem Weggange von Halle nach

Eiſen r in meine Heimath ſagt allen
Freunden un Bekannten ein herzliches Lebe

wohl Wittwe Millitzer.

en
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